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Transkription: 

 

Von 

 

Albert Schäfer 

(Willroth) 

 

 

Beschreibung 
 

der auf dem Maschinenschacht der Grube 

Harzberg bei Burglahr 

bestehenden Förderungs-Einrichtungen 
 

Quelle: Akten des Sayner Hüttenamtes;  Bestand II 1281/91. 

Kopie übermittelt durch Norbert Langenbach (verst.), Öttershagen). 

Transkription: Albert Schäfer, Willroth. 

……………………………… 

 

1. Bezüglich der Maschine 

 

Die zur Förderung dienende und zur Seilfahrt vorgesehene Maschine ist auf dem 

Tiefbauschachte der Grube Harzberg bei Burglahr, Bürgermeisterei Flammersfeld, 

Bergrevier Hamm a. d. Sieg, Oberbergamtsbezirk Bonn aufgestellt. 

Die Belegschaft soll nach der 108 m, der 140 m u. der 180 m Sohle mit der Maschine 

befördert werden u. zwar von der Stollensohle aus. 

Die Maschine ist eine liegende u. indirekt, d. h. mit Vorlage auf die Seilkorbachse wirkende 

Zwillingsdampfmaschine. 

Die beiden Dampfzylinder haben 288 mm Durchmesser u. einen gemeinsamen Hub von 380 

mm. 

Das Übersetzungsverhältnis des Vorgeleges ist 19 : 91; die conischen Seiltrommeln besitzen 

2,42 resp. 2,00 m Durchmesser. Das Verhältnis des Kolbenschubes zur mittleren 

Umfangsgeschwindigkeit berechnet sich danach wie 

 

   ( 0,38 x 2 x 9) : 2,42 u.2,00  x 3,14 x 19    = 69,16 : 131,86 oder 1 : 19 

                                    2 

   

Auf der Vorgelegewelle der Maschine befindet sich ein kleines Schwungrad von 1412 mm 

Durchmesser. An der rechten Seiltrommel, welche mit der Achse durch Keile fest verbunden 

u. nicht verstellbar ist, befindet sich ein Bremsring von 1569 mm Durchmesser, auf welchem 

eine Fuß- (Hebel) bremse wirkt,  welche bequem vom Führerstande bedient werden kann. Die 

Maschine ist im Jahr 1867 von der Baroper Maschinenfabrik Daelen u. Cie. in Barop erbaut 

worden u. hat in diesem Jahre neue Seiltrommeln u. eine neue verstärkte Seilkorbachse aus 

Tigelgußstahl erhalten. 
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2. Bezüglich der Seiltrommeln 

 

Die Seiltrommeln sind schwach conisch, haben einen Durchmessser von 2420 mm, 

abnehmend auf 2000 mm u. besitzen je eine Breite von 654 mm. Dieselben sind aus Gußeisen 

hergestellt u. besitzen auch gußeiserne Arme. Der Holzbelag ist 110 mm stark. Die Trommeln 

sitzen auf einer 180 mm starken Achse aus Tigelgußstahl, deren Länge von Mitte zu Mitte 

Lager 2404 mm beträgt. 

 

 

3. Bezüglich der Seilscheiben 

 

Die Seilscheiben sind aus Gußeisen resp. aus Guß- u. Schmiedeeisen hergestellt u. zwar die 

linke Seilscheibe ganz aus Gußeisen, während bei der rechten Scheibe die Nabe u. der Kranz 

aus Gußeisen, die Scheiben aber aus Schmiedeisen bestehen. Der Durchmesser beider 

Scheiben in der Seilrinne beträgt 1850 mm. Die Scheiben sind auf einem starken Holzgerüst 

verlagert, welches mit dem massiven Schachtthurm verbunden und verankert ist. Die 

Seilscheiben liegen 7,08 m über der Schachthängebank u. 7,0 und 24,5 = 31,58 m über der 

Stollensohle, von welcher die Seilfahrt beginnen soll. Unterhalb der Seilscheiben befindet sich 

eine feste Bühne, welche das Herabstürzen der Scheiben in den Schacht beim Bruche der 

Achsen verhindert. 

 

 

4. Bezüglich der Schachtseile 

 

Die beiden Schachtseile sind von der Firma Felten u. Guillaume, Carlswerk bei 

Mülheim/Ruhr, das Material ist Tigelgußstahl, die Seile sind Rundseile, haben 20 mm 

Durchmesser u. bestehen aus 6 Litzen a 7 Drähten von 2 mm Stärke und 7 Hanfseelen. 

Die beiden Seile besitzen nach Ausweis der beiliegenden Bruchfestigkeitsatteste eine 

Bruchsicherheit von 15800 kg. Die Maximalbelastung setzt sich zusammen aus 

                     180 u. 24 u. 7 = 211 lfdm.  

                      Seilgewicht a 1,20 kg    =                                           253, 20 

                     Gewicht des Förderkorbes                                          700, 00 

                             „      „ Wagens                                                     300, 00 

                             „      „ Eisensteins                                                800, 00 

                                                                     in Summa rund          2060,00 kg. 

 

Bei der Seilfahrt beträgt die Maximalbelastung, wenn dieselbe von 4 Personen gleichzeitig 

benutzt wird, unter Zugrundelegung eines durchschnittlichen Gewichtes von 75 kg pro 

Person: 

                     Seilgewicht wie vor                 253,20 kg 

                     Förderkorb                             700, 00 „ 

                     4 Personen a 75 kg                 300, 00 „ 

                     in Summa                             1260, 00 „ 

 

Die Seile bieten daher bei der Personenförderung eine 15800 : 2060 = beinahe 8fache, bei 

der Personenförderung eine 15800 : 1260 = mehr als 12fache Sicherheit. 
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5. Bezüglich der Förderkörbe 

 

Die Construction der Förderkörbe ist aus beiliegender Zeichnung ersichtlich. Die 

Förderkörbe sind ganz aus Schmiedeeisen hergestellt und an den Seiten auf einer Höhe von 

1,3 m mit 3 mm starken Blechen bekleidet. An der vorderen offenen Seite des Korbes befindet 

sich in entsprechender Höhe ein starker eiserner Bügel, und soll diese Seite außerdem noch 

bei der Personenförderung mit einer leicht wegnehmbaren hölzernen Gitterthüre versehen 

sein. 

Auf jeden Förderkorb kann nur ein Förderwagen aufgeschoben werden. 

Zur Verbindung des Korbes mit dem Seil sind sogenannte Frictions-Seilgehänge vorhanden, 

wie solche auf der Zeichnung der Förderkörbe ersichtlich sind. 

Die Bodenfläche eines Korbes berechnet sich auf 1,34 x 0,9 = 1,206 qm, welche mehr als 

hinreichend zur Aufnahme von 4 Personen sind. 

Bei 60 Umdrehungen der Vorgelegeachse pro Minute macht die Seiltrommelachse 

 

                                   60 x 19  = 12,5 Umdrehungen. 

                                       91 

Der mittlere Trommelumfang beträgt  (2,42 u. 0,02) u. (2,00 u. 0,02)  x 3,14  = rund 7 m. 

Dies ergibt pro  Minute eine Seilgeschwindigkeit von 7 x 12,5 = 87,5 m oder pro Sekunde von 

87,5 : 60 = nicht ganz 1,5 m. Diese Geschwindigkeit soll bei der Personenförderung nicht 

überschritten werden.  

 

 

6. Bezüglich der Fangvorrichtungen 

 

Die Förderkörbe sind mit Fangvorrichtungen nach White u. Grant versehen und werden beim 

Seilbruch excentrische Scheiben durch Federkraft in die Spurlatten getrieben. 

 

 

7. Bezüglich der Schachtleitungen 

 

Die Schachtleitungen in den beiden Fördertrümmen bestehen aus je 2 einfachen, 

gegenüberstehenden  Leitbäumen aus gesundem, scharfkantigem Tannenholz von 8/12 cm 

Stärke. Diese Leitbäume sind an der Schachtzimmerung durch 15 cm lange, starke eiserne 

Nägel mit versenkten Köpfen befestigt. Der Zusammenstoß der Leitbäume befindet sich fast 

durchgehends zwischen den einzelnen Jöchern der Schachtzimmerung. Diese Stöße sind 

durch eiserne Laschen verbunden. An den Förderkörben sind auf eine Länge von 1800 mm 

eiserne Leitschienen angebracht, welche die Leitbäume umfassen und so eine sichere, ruhige 

Führung der Körbe bewirken. 

 

 

8. Bezüglich der Signalvorrichtungen 

 

Von jeder Tiefbausohle aus ist ein besonderes Seil durch den Schacht zur Hängebank geleitet 

und bewegt jedes dieser Seile einen Hammer und jeder Hammer schlägt gegen eine besondere 

Platte oder Glocke, so daß der Anschläger und der Maschinist stets darüber orientiert sind, 

von welcher Sohle das Signal gegeben worden ist. Außerdem befindet sich zwischen der 

Hängebank und dem Maschinistenstande noch eine Sprachverbindung. 

Folgende Signale sollen bei der Förderung  zur Geltung kommen: 

 



www.qr-kultur.de  
 

                                  1 Schlag     -    Halt! 

                                  2 Schläge   -    Hängt! 

                                  3 Schläge   -    Auf! 

                                  4 Schläge   -    Seilfahrt! 

 

An der Maschine befindet sich eine Warnglocke und von dem Maschinistenstande bequem 

übersehbar ein Teufenzeiger, welcher den Stand der Förderkörbe auf dem verjüngten Schacht 

leicht erkennen lässt. 

 

 

9. Bezüglich der Beleuchtung 

 

Für constante Beleuchtung der Füllörter in der Grube und der Stollensohle sowie für 

Beleuchtung des Maschinenraumes und der Hängebank bei Nacht ist durch große 

Petroleumlampen gesorgt.  

Die Beleuchtung der Förderkörbe soll durch eine im Korbe an geeigneter Stelle angebrachte 

Öllampe erfolgen. 

 

 

             Angefertigt                  Sayn, 14ter Februar 1891 

 

                                                 Der Repräsentant   H. Stemper 

                                 

 

Anmerkungen 

 
 

1. Zum Verständnis dafür, dass die vorliegende Beschreibung der auf Grube Harzberg in Betrieb 

gewesenen Dampfmaschine in Sayn gefertigt wurde, ist anzumerken, dass der Bergbau auf dem 

Horhausener Spateisenstein-Gangzug ab 1769 vom anfangs Trierischen Sayner Hüttenamt verwaltet 

wurde. Dies galt unverändert trotz der nachfolgenden Eigentümerwechsel (1803: auf Nassau-Weilburg; 

1815 auf den preußischen Staat; 1865 auf die Firma F. Krupp, Essen) bis zum Jahr 1928. 

2. Die beschriebene Dampfmaschine wurde bereits im Jahr 1873 von der Grube „Gute Hoffnung“ bei Diez 

/Lahn durch die Firma F. Krupp erworben und unmittelbar nach dem Bau des Schachtgebäudes auf 

Grube Harzberg installiert. Vergl. dazu: Albert Schäfer: Die Grube Harzberg bei Burglahr; in: 

Heimatjahrbuch des Landkreises Altenkirchen 2017, S. 250  - 258). 

3. Die Fördermaschine war auf den Abbau der Erze auf der 108-, der 140- und der 180-m Sohle 

eingerichtet, jedoch nicht mehr für die vorauf gehenden Lachtersohlen, weil deren Erzvorräte bereits 

erschöpft waren bzw. den Abbau nicht mehr lohnten. 

4. Die Maschine dürfte auf Grube Harzberg höchstens 25 Jahre in Betrieb gestanden haben, da diese in 

Folge sich verringernder Erzvorräte und Verschlechterung derselben im Jahr 1898 stillgelegt wurde. 

5. Bemerkenswert ist, dass die Personenförderung nur ab der Stollensohle durchgeführt wurde; dagegen 

die Lastenförderung bis zur „Hängebank“ des Fördergebäudes. Als Begründung dafür ist die nach der 

Förderung notwendige Aufbereitung der Erze (Handscheidung, Röstung) vor dem Weitertransport zur 

Sayner Hütte anzusehen. 

6. Der Zeitpunkt der Installation der Dampfmaschine auf Grube Harzberg kann im Vergleich mit den 

umliegenden Gruben auf dem Horhausener Spateisenstein-Gangzug als verhältnismäßig spät betrachtet 

werden. (Als Begründung dafür muss heran gezogen werden, dass bis zur Übernahme der Grube 

Harzberg durch die Firma Krupp dort kein geregelter Betrieb stattfand): 

                                     

                                          Grube Friedrich Wilhelm (Horhausen-Huf           1857 

                                          Grube Georg (Willroth)                                         1868 

                                          Grube Louise (Bürdenbach)  Gerlachschacht        1872 

                                             „          „                               Barbaraschacht       1882 
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7. Die Beschreibung der Dampfmaschine schließt bemerkenswerter Weiser nicht ein, ob diese auch für die 

Wasserhaltung der Grube benutzt wurde. Dies muss jedoch der Fall gewesen sein, denn von einer 

eigenen Wasserhaltungsmaschine berichten die noch vorliegenden Grubenakten (z. B. Zechenbuch) 

nichts. 
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